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Gartenverrichtungen
i nt

Monat Februar oder Hornung.

§ - 24-

Ob nun zwar die woylthätkge Sonne unsschon viel wärmere Blicke zu wirft ; so stehctdoch die Erde noch um diese Zeit in den mei¬sten Jahren im vollen Eise , und die Kältewüthet oft stärker , als in den verfloffenmWintermonaten : es in daher ndthig^

Die aufbewahrten Gewächse
5^m Keller , in Kammern , oder Gruben -

die ^ür die Küche aebdren , für den Frost zusichern , bev gelinderWitterung zu lüften £ 2.Las Angedritte abzuputzen , die verwelktenBlätter wegzunebmen, dem Obst oft nachzu»seven , eingelegte Gurken , sauer Kraut , Pha»fehlen , und Nbthlinge für Verderben zuschütze » und alles Wurzelwerk wobl zu be»sorgen § . Z. Endivien und Zichorien find zum Sa»lat einzuvfia - zen und Salat , Kreß , undMonatrettige in Kästchen zu säen . § 4.
Besonders sollen die zum Scramenbau be»

stimmten Küchengewächse mit äußerster Sorg»falt gewartet werden . § 2 . b)
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b) Das Obst wird durchgesehen , bas ni*

scheste weiterhin außbewahret , und das andere
zum Verkauf gegeben.

e) Ist man vom Frost übereilet worden,
oder ist das Obst und anderes Wurzelwerk
selbst im Keller , oder in der Kammer wegen
lang anhaltender Kälte hart gefroren , und
man hat Ursache zu befürchten , daß es ver>
derben werde, welches gemeiniglich eine sickere
Folge des Frostes ist ; so thaue man alles
durch Schnee oder Eis -vaster in einem Ge "a»
fie au ^ ; da man nämlich die erfrornen Ge>
wachse in ein Faß tbut , Eiöwaster, oder Schnee

! darau ^ thut , daß das Vaster Z Que - ^ingerdarüber gehe , und alles so lange stehen laßt,dis de erstorbenen Patient n frisch undaesu de
au ^erstehen . Diese werden sodann herausge¬
nommen , abgetrocknet , und ihnen das vorige,

j aber etwas erwärmte Quartier angewiesen.
! Auf diese Art werden alle er r̂orne Kohlre»
! wächse , alles Obst und Wurrelwerk , wenns
! der Frost nicht ganz rerstdhret hat , aus demi Tode mm Leben gerufen.
! Die nämliche Behandlung erfordern die
z in Töpfen wachsenden , saftigen Gewächse , wen

ne ein harter Frost getrosten hak. Sie werden
so lange mit Eiswaster durch eine Gießkann
b svntzr , bis man merkt , daß der schädliche
Frost ausgczogen sey . Orangene und andere
große in hölzernen Kübeln siebende Bäume
und Sträucker werden samt dem GeM in
den Fluß oder Teich geworfen, so ihre Aushau»
ung bewirkt , und dann in Schatten an Ort
und Stelle gebracht.

d) Die Küchengewächse werden nach und
nach verbraucht , und was zu eigener Noth»
dürft überflüssig ist , wird an andere verkauft.
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m Kä^chen und Blumentöpfe sind Key

Skrrstwitterung Zucker und Schellerbsen zumAuskeimen zu Legen.
Deßgleichen Gurken und Melonenkerne,Saamen von Artischocken und andern bärternArten der Gewächse , als Petersilien , Mdhren,« wrebel , u . dgl . welche 48 Stunden geweichtwerden , können sodann mit Sand vermischt,und bis zur Aussaat mäßig warm und keuchterhalten werden . Diele Behandlung bekdrdertdas Aufgehen nach der Aussaat sehr wohl.

Verrichtungen im Rüchengarten.
26.

Bon Tag zu Tag mehret st
'
ch in diesem Mo»uat die Arbeit im Kuchengarten , und maneile noch einige Verrichtungen zu vollenden,dre im vorigen Monat versäumt wvrden , alsarffdas Gartenland Mist zu bringen , Grasfleckenzu düngen , und das Kleeland mit Gras zu be»streuen . § . tz . Das Erdreich wird gegraben , ge»ebnet . und verschiedene Saamen gesäet . 6.b) 0 Svargelkerne , Zucker * und Sckellerbsenw ^den in warme Rabatten gelegt . § . 6 . d)Endivwn zum Saamen wird ausgepflanzt,deßgleichen Rabat , und überwinterte Kohl-pffamen ; Salattaamen wird g ' säet 6 . e) *)Uiberwinterte im Land stehende Konstanzenwerden wohl gewartet . 7 . b) und alles nochim Land stebende Wurzelwcrk kann und sollbey offener Erde ausgegraben . und rum Ge»brauch verwendet werden , als Pastinak und
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Peterstlienwurzeln , Rüben , Sellerie , Rhabar»öer , Wmterporre , Haferwurzel , Skorzoneru . a . m so wird auch Meerrettjg ( Krem)und Zucherwurzel aufgegraben , die Wurzeln,deren Krone oder Kerm abgeschnitten worden,werden zum Gebrauch verwendet , die Keimeselbst aber werden zur Vermehrung sogleich irrdte Erde gelegt.

Die Erdbirnen oder Erdartrschocken wer¬den herauögenommen , man kann einen Lhritdavon zur Vermehrung sogleich auspflanzen,der andere wird zur Fütterung des Viehesoder zur Specke verbraucht.
Skorzonere und Krapp so auch Mabac»ber und einige and re Wurzeln bleiben meh»rere Jahre im Garten stehen, damit die A?ur»zeln größer werden.
b) Die Grubm , worinn die Gewächs zurDurchwinterung und Sicherung für den Frostaufbcwahrer worden , werden nach und nachgeöffnet , und dieses unterrrduche Behültnißvon seinen Einwohnern befreyet.

§. 27.
Gegen Ende des Monatbs , wmN die Er»de offen ist, wird das Pflambett , worauf Pflan¬zen der Küchengewächse gezogen we d n sollen,zurecht gemacht . Die in der Mitte in einenerhabenen Rücken oder kleinen Hügel gezojze»ne Erde 7. d) wi d an beyde Seiten ruruckgeborket , das Beet geebnet und zur Aussaatgänzlich zubereittt . Dieses Pflanzbett kann,wenn die Luft trocken und mild ist, oder dasWetter gelinde , mit Schnittkohl , Kopfsalat,Kreß , Schnittsalat , mtt allen Kohlarten , als:

L
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rofften und weißem Kopfkohl , Würstna » und
Gavoyerkobl , Kohlrabi , Sellerie , Monatra-
dies , Rapunzelsellerie und einigen andern Saa»
men besäet werden . Allein man muß die auf»
gegangenen Pflanzen bey einfallender Frostwit»
terung mit einer dichten Gtrohdecke oder mit
guten warmen Matten bedecken. Abends wer¬
den fle zu » und des Morgens aufgedeckt , beystarker Kälte bleiben sie stets verwahret . Man
kann dieses Pflanzbeet mir Mist , gleich einem
Mistbeet ohne Fenster , oder an einer warmenWand ohne allen Mist anlegen.

b) Hat man kein Pfianzbeet bereits fer¬
tig , so wird es ohne Verzögerung , wenn es die
Witterung gestattet , an einer warmen Wandund wiudstchern , sonnreichen Ort , wo die Strah¬len der Sonne beynahe den ganzen Tag dar¬auf wirken können , mit bretternett Emfassun»
gen angelegt , und besäet.

1 28.
Im Garten selbst, der durch die Ruhe desWinters flch neue Kräfte gesammelt bat , wirdder darauf gebrachte Mist untergraben , unddie Beete zur künftigen Aussaat , theils fertig

gemacht und theils schon besäet . Man säetins freye Land mit großen Vortheil durchdieses ganze Donat die Saamen die im Herb¬ste in die Erde gebracht werden sollten , unddie später hin nicht gern aufgehen wollen , alsLöffelkraut , Rapünzchensalat oder kleiner Bal¬drian , Englischen Kerbel , gemeinen Garren-kerbel und dgl.
b) Außer diesen säet man , besonders wennkerne Aussaat vor Winters geschehen ist, Pe-
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terstlien , Mbhren , Spmar Haferwurzel , Zu.
üerwurzel , Anis , und Skorzonere . So auch
Mangott , Zwiebeln , Dill und Zichorien . Man
pflanzr Rokambole oder Schlangenknoblauch,
gemeinen Gartenknoblauch , Winrerzwiebel und
Skorzoner auf eigene Beere ; wenn sie auf dem
Saatbette nicht gut stehen.

0 Man legt neue Spargelbeete an , durch
das Verpflanzen ein » oder zweyiähriger Spar»
gelpflanzen , die in dazu bereitete und stark ge»
düngte Gräben oder Gruben gesetzt werden.

i 29.
Zu Ende des Monats , da die Witterung

schon täglich erträglicher wird , fängt man an
bey warmen Sonnenschein die Beete der Ar»
tischocken und des Spargel ? zum Theil auf»
zudecken . Bey sehr frostigen Wetter aber er»
halten ffe eine leichte Bedeckung wieder.Istdas Erdreich nicht gefroren , so kann
das Spargeüand , welches aber im Herbste ge»
düngt feyn muß , izr umgegraben werden . Die
Schattenseite des SpargUs kann man auch um»
graben und mit Kerbel und Kardobenediktes
besäen.

b) Die im Garten unter einem Verdeck
überwinterten Blumenkohlpflanzen , gewöhne
man nach und nach an die Luft , und schütze
sie für Frost und sta ke» Sonnenschein , wenn
sie daran nicht gewöhnt worden.

c) Hat man im vorigen Jahre im Som»
mer oder zu Anfang des Herbstes Kerbel , u.
Spmar gesäet , und Kraus » oder Braunkohl
verpflanzt , so wird man itzt manches zu ei»
« er angenehmen Speise verbrauchen könnm.

L 2
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Da ich nun fast alles , was im Küchen»
garten vorkdmmt , berühret habe ; so überge¬
he ich zu den Berrichtungen

Im Blumengarten.

§ . 30.

Ranunkeln und Anemonen werben noch ge»
Le- t 8 . a) Die Beete der feinen Blumen»
rwiebel , die den Winter hindurch zu Verbü»
tung des Frostes b. bedeckt waren , kann und
soll man nun gegen Ende des Monats allmä»
lig aukdecken , weil die Witterung schon viel
gelinder zu werden anfLngt , und die in dH
Erde stehenden Blumenzwiebel dem Froste nicht
mehr so stark ausgesetzt stnd . Außerdem konn»
te das zu lange Zudecken Bermulterung und
Fäulniß verursachen.

Haben die Beete der im vorigen Jahre
aus Saamen gezogenen Nelkm , des Gulden»
lacks und anderer Blumenpflanzen zur Vor»
fickt eine Decke erhalten ; so werden fie ohne
weiters davon bekreyet , und der wischen Suft
anvertrauet ; allein ich weiß wenige Fälle , daß
diese Pflanzen im kreyen Gartenlande erfroren
wären , oder nur Schaden gelitten hätten.

Man wartet die zum Treiben eingesetzten
Winterblumen § . 9 . und setzt andere zum Trei¬
ben als : Rosen , Feuerlilien , u . andere.

Die im Zimmer oder an einem ander»
warmen Ort aufbewahrten Blumenzwiebel wer»Len oft besehen , und aller Unfall verhütet.
Blumenstäbe und andere hdlzerne Gerätschaf¬
ten werden noch verfertiget , und die Saa»
wen gereiniget . §. 10,
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§. 3r.

Weil man bey dem Säen der Blumen
gemeiniglich etwas verliert ; so ist es rathsamimmer ein Wenig nachzusäen : damit wenn er.
nes verdirbt , doch das andere die Stelle des
Verdorbenen , obwohl etwas später, ersetze . Prim»mel , und Aurikulfame wird bey offener Erde
und gelinder Witterung in warmen Rabatten
ausgestreuet. Dieses kann auch auf den Schnee,wenn das Saatbeer fertig ist , sehr wohl ge¬
schehen. Den durch die Schmelzung des Schneeswird der Saame ganz leicht in die Erde ge¬bracht , und er gehet sodann ohngefähr Ln zMonaten nach der Aussaat auf.

b) Guldenlack oder gelbe Diolen werdenins Land gesäet ; die Pflanzen daran pflegenlm Herbste zu blühen . Spanischen Wicken,
Bisamknopf , Ringlblumen , Rittersporn, und
Aster oder Sternblumen werden ins Land,um früher Blumen von ihnen zu erlangen,
gesäe . Außer diesen können noch die Blumen
g '-süct werden deren Aussaat im Herbste zu veran»
statten war. S . Oktober . §. rög. h)

Sandgänge werden im Blumengarten we*
gen Verhütung des Unkrauts rein gehalten,welches oft die schönsten Blumen und die beß»te Erde auszehret . Cs ist nun Zeit dieselben
zu reinigen , in die Ordnung zu bringen , undda sie vom Wasser und Frost locker und verun»
stattet worden finv ; so werden sie geebnet und-malzet , damit sie wieder fest werdm.
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b) Man tdnm die Rabatten von «Ar Un»

reiniakeir, breche die obere Erde , die durch den
D : uck des Schnee 's und des Wassers fest ge»
worden , auf , damit die P lanzen desto besser
treiben können.

Be » dieser Arbeit ist aber große Vorsicht
ndthig , damit die Wurzeln nicht beschädigt wer»
den ; und venn die E-de aufgebrochen ist,
siebe man etwas venige fette Erde über die
Wurzeln der M rmengewächse , wodurch ü'

e als¬
dann eine verstärkte Kraft zu einem muntern
Trieb erhalten.

e) Wo auf den Rabatten , oder Blumen¬
beeten einige VerzierungSsträucher als Rosen
und dergleichen fehlen , da fülle man die Lü»
Ä . n aus-

Deßgleichen , wo an Buchsbaüm in den
Einfassungen etwas mangelt und tm Herbste
nicht ausgeßessert wurde , wird dre leere Stelle
mit auten Stöcken ausgeMr.

d) Die Wirkung des Frostes lockert die
Erde an den Gewächsen oft sehr auf , man
sey daher da-auf bedacht die Erde , wo man
sie au '

gelockert stehet , wieder an die Wur¬
zeln fest zu drücken, denn dieFrüylingsluftwürde die Wurzeln zu lehr austrocknen , be¬sonders bey den Blumenzwiebeln.

e) Man sehe zu, wo etwas von den Herbst¬pflanzen verdorben ist , oder wo Lücken ilnddie unausgefüllt blieben , an diese Stelle setzeman beliebige Blumen , als : Lydonis , Gen»rianelle , Fmaerhut und dgl.f) Man bereite sich gute Blumenerde durchMischungen , und sülke damit Kästchen undTöp ^e an , tyorein Blumensaamm gesäet mmvm füll. 1
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Wenn im Herbste die Pflanzung der fa»

serigtenWurzelgewächse verg
'
essen worden , oder

wegen Nässe und schlechter Witterung unter»
lassen bleiben mußte ; so ist es Zeit sie in die-
fern Monat noch zu verrichten , weil eS fyä»
ter hin wenig Nutzen schassen würde.

b) Goldwurzeln , Agley , wohlriechende
Nelken , und die Arten des Lydorris werden
der Erde übergeben.

e) Die Nelken ♦ und Guldenlackspflanzen,
die zeitig blühen sollen , werden in Töpfe ge»
setzt , und an einen warmen Ort gestellt.

d) Gegen Ende des Monats fangt man
an die Sommergewachse in Treibbeete , oder in
Kästchen zu säen als Sommerlevkojen , Bal¬
samitten , Refette , alle Sorten der Kugelama»
ranthen , und was man sonst haben will.

Die Aussaat kann auch in Blumentöpfen
geschehen , die sodann warm gehalten , und zur
Zeit der Noth begossen werden.

e) Man warte die Pflanzen , die Aurikeln.
undPrimmeln , die gegen Ende dieses Monats,
sich m schönen Pflanzen zeigen , und alles übri¬
ge wird besonders in dieser Lahrszeit wohl be»
sorgt.

Verrichtungen. in - er Saat - und Baum¬
schule.

§ . 34-
Sind die Obst » und Sträuchersaamen $.

ii . noch nicht in die Erde gebracht , so wähle
man einen gelinden Tag , und lege sie ein.
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Die im Gand in einem warmen Zimmer auf-behaltenen werden ardsttentheils geknmt ha»Sen , es ist also nothwendig dieftlSen auszu»säen , damit ste nicht zu geil wachsen , undendlich aar verderben.
b) Mir Ende des Monats nimmt manden Mlst, Laub , und alles , womit die jungenStämm ven ^ür das Verfrieren gesickert wa»ren , gänzlich weg ; denn matt hat keine Ur-tach M "h- zu fürchte" , daß sie durch tue Käl¬te umkommen werden.
c) Zuweilen ^indet es sich , daß an denDäumcben einige Beschädigungen zu sehen sind,diele,müssen verbunden , und weiterer Unfallverhütet werden.

Wo Pfähle fehlen, stecke man andere , istetwas losgebunden , binde man es an , undthue alles was im 12. §. gesagt worden.

§. 35-
Im Saamenvlatze richte man Rabattmzu , blühe ide Psianzen darauf ins Landru säen.b) Man säub ' ^e alle Bäum den und Skräu-ch-r von tobten Bläsern , worinne sich gemei»niglich schädliches Ungeziefer genistet hat , vondürrem Holze und von allen Insekten.c) Die Vermehrung der harten Bäumeals Feigen , Ki schlorbeer u . a . ist durch Ab»leger zu veranstalten dam man mit gutemDortheil nur zarte , geschmeidige Zweige nimmt;um sie desto leichter in du Erde niederbiegenzu können.

Diejenigen Anleger , die im Herbste schonangewurzelt sind, können itzt ausgehoben undanders wohin versetzt werden.
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d) Man säe noch Saamen von darten ^ träu «

'
chern §. n . Und außer denen Ranna indica,Lorbeern , Dattelkerne , Mandelkerne und »? j»
vreffensaamen, sowohl ins Land , als auch in
Gartmg s irr , die mit einer wohlgemlschtenfcttttT Erde an e^üllr find. Die Geschirre wer¬den in der warmen Stube gehalten und nachNokhdur t̂ besoffen, auch nicht zu stark , damitdie Saamen ^ erne nicht wegen vieler Nässe in
Fäulniß übergehen.

e) Können die Obst ♦ und andere Sträu»
chersaam. n , die man im feuchten Sand auf-de "ahtt hält , wegen lortdaurendem Froste,( welch s in harten Wintern zuweilen geschieht)noch nicht in die Erde gebracht werden ; so istman genbthiget , besonders wenn üe stark zukeimen und in die Höhe zu schießen anfangen,die Geschirre , darinnen fle befindlich stnd an¬der warmen Stube in ein kühles Gewölbe zubringen , um den geilen Wuchs zu verhindern.f) Man führet mit dem Versetzen der

Bäumchen fort , zu welcher Arbeit itzt fast die
deßteZeit ist , weil es svkter Hin in einem
lockern und trockenen Boden mit drrAnwur«
zelung sehr sch ver von Statten geht.

8) Man beschneidet und reiniget die Bäum*
chen oder Wildlinge , die man folgendes Mo»
nat pfropfen will , von allen untern Aesteu,
dürrem Holze und allem andern hinderlichen
Unrath.

§ . Z6.
In den letzen Tagen des Monat - endlich

ist das Deredlungswerk der Wildlinge , durch
pfropfen bey gelindem und stillen Wetter anzu»



— 42 —

fangen ; wenn man Pfropfreiser vorrLthig hat,
die schon vor einiger Zeit gebrochen warm,
und sich also abgelegen haben , denn mit frisch
gebrochenen nimmt man die Arbeit nicht gern
vor.

Die Stamme des Steinobstes machen hier
den Anfang , und dann folgt bis zu Ende des
Aprils das Kernobst . Kirschen , Pfirschen,
Mandeln , Pflaumen und Aprikosen können be¬
reits gepfropfet werden.

b) Die neuerlich versetzten BLumcken sind
zu beschneiden ; wenn etwas daran zu schneid
dm oder zu stutzen wäre.

c) Unter den Veredlungsarten besindet
sich auch das Ablaktiren oder Absaugen , als
wodurch ein junger Zweig eines edlen Bau»
mes , ohne ihn davon zu trennen , mit einem
wilden Stamme so lange verbunden wird , bis
keyde zusammen gewachsen sind ; dann wird'der Zweig vom Baum geschnitten , und man
Läßt den veredelten Wildling ruhrg förtwach»
fen. Dieses Absäugen kann in den lezten Ta»
gen des Monats schon vorgenommen werden.d) Die Saatbeete , die un vorigen Herb¬
ste mir Obstkernen oder andern Sträuchersaa»men besäet worden , werden nach dem Schmel¬
zen des Schnees aufzuspringen , und Ritzen
zu bekommen ankangen ; , man fahre dahersanft mit einem Rechen über die Oberflächedes Beetes , oder siebe ganz dünn trockenen
Pferdmist darüber.
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Im Bau .ngarien.

§ . Z7-
Im Dbllgarten werden manche Arbeiten,

die im vorigen Ronat schon gef sehen sey«
sollten , bis izt verzögert worden seyn . Ich
will daher die ndrhigften hier wiederhohlen,
besonders dwienigendie weiterhin nicht mehr
verschoben werden dürfen , und sodann dem
ordentlichen Gang der Verrichtungen getreu
Nachfolgen.

a) Alles dürre Holz, und trockenen Bläk,
ter werden wegzenommen . S . 13 . a) Bäume
versetzt . 17 . b) Aßgerauyet . 14) Die
Bäume werden umgegraben , und alles Un¬
kraut au den Wurzeln ausqerottet § . 14 . c)
Beschädigte Bäume werden zu rechte gebracht
und verbunden §. 14 . d)

%• q8.

Bey guten Wetter sollen Svalierbäume
von Aprikosen , Pirschen , Kirschen , und Wein
beschnitten und angebunden werden . Deßglei-
chen andere Obllbäume , als Aev^el und Bir»
nen dre Ttraucker der Johannisbeere , und
Stachelbeere . Man untersucht die Maulbeer»
bäume , schneidet das tobte Holz heraus , und
säubert alles vom M006.

b) Die iungen Obstöaume stnd zu Ende
des Monats zu beschneiden , als Franzspfel
und Birnbäume.

c) Hat man einige Baume im vorigen
Jahre okulirt ; so besehe man die geäugelten
Stämme , ob die Augen frisch stnd, oder bereits
im vorigen Sommer setriebm haben . Ist die
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Krone «och nicht abgeschnitten ; so thue manes jezt , doch mcht auf der Seite , wo dasAug eingesetzt wurde , sondern auf der entg . »

gengesetzten , damit der Saft nicht über dasAuge saufe , und ersäufe , der Echvitt rrncheinen Querfinger über dem Auge schief, Ln Ge-satt eines Rehfuffes gemacht.d) Die Stämme der ältern Obstbäumewerden von allem Moos gereimget , die locke¬re Rinde an denselben ganz aßgeschaben , undder Mist von den Wurzeln wegaebracht.e) Man grabe Lzt solche Bäume um , dieeine ziemliche Zeit an ihrem Orte gestanden,und ihre Nahrung fast gänzlich verzehret ha¬ben , und dünge fie , damit fie neue Kräfte zurFruchtbarkeit empfangen ; wenn diese Düngungnicht schon im Herbst geschehen lst.f) Sind noch keine Reiser von Johannis¬und Stachelbeeren gesteckt ; so thue man esirt noch. Quitrenreiser, zur Erlangung sungerStämmchen zu Zwergbäumen kbnnen sicherem»gesteckt, oder wenn sie vom Baum nicht ab»geschnitten find , in die Erde die man in die»ser Abfichk an den Stamm häuft , abgelegtwerden.

§. 39.
Es ist die bestte Zeit Pfrovfreiser zu bre¬chen von allen Gattungen der Bäume. Dieabgebrochenen Reiser werden in einen Kellerin feuchten Sand , oder im Garten an einemfchattigten Ort in die Erde eingegraben , da»mit fie fich etwas ablegen kdnnen , und nichtsogleich frisch gebraucht werden dürfen. Soll¬ten die Reiser fich länger halten , oder ver»
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schickt werben , so werden ihre Enden in fl>
ne« Kloß Leim gesteckt und mit leinenen Lap»
pen umwunden.

b) Man bereite ft
'
ch in Vorrath alles,

was man zum Pfropfen ndthig hat ; damit man
Sey der Arbeit selbst nicht gehindert werde.
Hieher gehören gute Baumsägen , scharre
Baummeffer, Meißel, Baumwachs , oder Pfropf
leim , Bast , leinene Tücher , und was sonst
zum Propfen ndthig ist.

e) Wenn viele Arten von Pfrovsrcisern
gebrochen werden sollen ; so ist die Unbequem»
Uckkeir immer dabey , daß die Gattungen der
Reiser vermischt werden , diesem nun vorzu»
beugen ist es nothwendig, alle Reiser sobald
Ke gebrochen werden , sogleich m bezeichnen.

d) 8m Weingarten wird das feuchte Erd¬
reich umaeqraben, und bey gelinder Witterung
das Beschneiden der Reben vorgenommen.

§ . 40.
Das Pfropfen wird auch im Ob^garrm

vorgenommen an den Stämmen des Stein»
ödstes.

b) Allerley Holzwerk ist zu kapven , als
Hagedorn , Schlehdorn , Weiden u . dgl.

c) Die lebendigen Zäune sollen auögebes»
sert und gut eingerichtet werden.

d) Man wählet die von der Ausbesserung
der Zäune abgefallenen Ruthen zu Erdsenrei»
fern , die längsten und geradesten zu Phalco.
len , und Stangen von Haseln . Buchen,
Ellern , Fichten , Tannen und Rothbaum
werden zum Hopfen und andern Gebrauch cm
Dorrath gehalten.



- 46 -
e) Die Lm vorigen Lahr gekappten , undnun häufig ausgetriebenen Wetdenschdsse find

auezuschneiden und gebdrig zu verdünnen.f) Leute die mehr im Vermögen haben,lassen ihren Garten mit tobten Zäunen vonMauer oder Holz , oder mit beiden zu gleichein^assen ; welches viel besser und sicherer ist,als die lebendigen Näune ; hier soll man nach -,
sehen ob nicht etwas daran sehlerSaft , oder
unbrauchbar geworden : man lasse es ohne Bcr»
zua aiubessern oder wknn es die Noth erfor ->dert , neu aufführen.

Im Gen. ächschause.
§ . 4r.

Da die Winterkälte noch immer iortbau»err ; so dauern auch die Verrichtungen , die
dey der WinEerHaltung der zärtlichen Ge»
wüchse nbthig find , noch immer fort , underfordern eine sorgfältige Aufsicht . Es ist un-
nbthlg und unnütz , alles , was im vorherge*henden Monat kürzlich gesagt worden , hier
zu wiederholen : ich will daher um die Weit,iäuftgkeit zu vermeiden , nur die vornehmstenArtikel hiebe- setzen , und den Leser an die
angezogenen Paragraphen anw isen.Di . Gewächse werden noch immer fort ineiner gemässigten Därme erhalten , bey gclm>hem Wetter wird gelüftet , und wieder ver»wahret 15 . a)

b) Die Wasserprobe wird zur Richtschnurnoch fortgehalten , den blühenden Blumen nach»gesehen und noch welche zum Treiben einge»
setzt §. iZ. b) r) d)



- 47 —

e) Alles wird rein gehalten , die welken
Blätter fortgeschafft , die Insekten grtvdM,
und der Schimmel gereiniget. § . r6.

42.

Im Gewäckshause ist überdieß große Vor*
sorge nbthig ; Lukr und Wasser , das man bey
anhaltender strenger Witterung zurück halten
mußte , werden nun den Gewächsen , ie wei¬
ter es ins Lahr kommt / freyer gereicht ; be»
sonders wenn der Tag warm / und die Rückte
nicht zu kalt Knd . Bald öffner man nur die
Laden , bald

E
auch die Fenster ein Wenige Je

mehr man lüftet , desto mhr wird begossen,von dem Wasser , welches im Wasserfaß in
der Abü'cht im Gewäckskrause unterhalten wird.

k) In gewöhnlichen Gewächszimmern
werden die Fenster bey warmer Witterung und
Sonnenschein , täglich einige Stunden des
Mittags gelüstret und wenn man nicht zu zärt»
liche Gewächse , als Levkojen , Rosmarin,
Jenester , Guldenlack , Zwressen u . dgl darin»
nen unterhält , werden die Fenster , nach Der-
hältniß der äußern Witterung auch des Nachts
etwas wenia offen gehalten , fleißig begossen,
und wohl gewartet ; damit die Gewächse bey
mehrerer Luft nicht zu sehr austrocknen , und
— verderben.

0 8st die Witterung , wie es oft in die»
sem Monat zu geschehen pflegt , sehr warm,wird in den Gewächszimmern auch die Töüre
geöffnet , um dem Luftzug ein stärkeres Spiel
zu verursachen. Man richte sich aber immer
nach dem Grad der Wärme , der äußern Wit¬
terung.



§ - 43 -
Es wird feör wohl aethan sevn , die Er»de in den Tbvftn und hölzernen Kübeln zu er»frischen / wodurch dann die Gewächse einenviel munterer » , und freudigerem Wuchs undTrieb erhalten.
In dieser Absicht bringt man gute Erde,ft nach Erforderung der Gewächse ine Ge»rvächshaus , oder Llumenzimmer , läßt sie turnge Tage darinnen liegen , macht iene in denTdpftn und Kübeln nur cinem stumpft» Spa»Len locker , mmmr dw alte obne Verletzungder Wu zeln heraus , und ^üllt den leerenRaum mit der neuen Erde an.b) Zuweilen creign t Ach de '- Fall , daßmanche Gewächse zu kränkeln , u d zu welkenanfangen , da siebe man nach wo der Fehlerist , und helft chm ab. er an der Wur»

zek , da Insekten oft dre Wurzel bechädlgen,so wird das Gewächs heraus aenommen , ge»reiniget , und Nach Erforderung in frische Er»Le versetzt . Solche kränk- lnde Gewächsewerden an einem sckattiann Ort auftebaUcn.e) Man fährt fort all Unreimgkett, ftu»le Blätter , Schrmmel , und Insekten wegzu»schaffen , und schmidet das Angeftulte an derAloe , Indianischen Feige , und an andern Ge»wächsen , sobald es bemerkt wird , vo, sichtigaus , und bestreuet t>te Wunde mit Kntde.

Verrichtungen bcv den Wischeeten.
§. 44 -

Hat man im Anfang des vorigen Monatsverlorne Mistbeete angelegt , und sie sind durch
dm
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Len Frost nicht zerstdhret worden ; so wird matt
verschiedene Pstanzen zum Versetzen vorräthighaben , die man in frisch errichtete Mistbeete
verpflanzen muß . Dergleichen Pflanzen sind:
Kopfsalat , Blumenkohl , Kohlrüben , Savoy¬er und Wüflngs » Kohl , Gurken und Melo»
nenpflanzen § . 17.

b) Alle schon angelegte und besäete , oder
bepflanzte Mistbeete werden wohl gewartet.An frischer Luft , Sonnenschein , und Wasser
zum Begießen werden sie in diesem Monatschon vielmehr ndthig haben . Man thue al»les nach Erforderuna der Umstände und der
Witterung , als welche den ganzen Ton zu'
den Verrichtungen angiebt.

c) Die Mistbeete zu Gurken , Melonen;und allerley Kohlgattungen werden izt mitvielmehr Nutzen angelegt , besonders istesnd»rhig zu eilen , wenn man die vorigen Saa»len verlohren har . Auf den Seiten der Gur»ken wird Portu/ack , einige zur Auszierung derRabatten und Spaziergänge zu verpflanzendeSommerg ^ wächse gesaet , und die Saamen § .17. r 8. in die Erde gebracht.
d) 9 n die leere Stelle des Mistbeets '

, woetwas von zum Versetzen tauglichen Pflanzenheraus genommen ist , wird anderer Saame
ausgestreuet - damit kein Platz leer bleibe ; son.dern immer einigen Nutzen abwerfe.

0 Man säet Twergerbsen dicke auf einPlätzchen im warmen Beet , um die Pflanzenderselben im folgenden Monat an eine war»me Wand versetzen zu können.
f) Was übrigens wegen starker Frostwkt§terung in den Verrichtungen Zurückbleiben muß.D
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re , soll ohne Zeitverlust in diesem Monat nach»
gehshlet werden . § . i8.

§ . 45-
In der lezten Hälfte dieses Monats

pflegt man gemeiniglich und mit vielem Vor¬
teil ein warmes Mistbeet anzulegen , darauf
verschiedene Küchen » und Blumengewächse er»
zogm werden , die kheils künftig ins Land ver¬
setzt , theils zum Verbrauch angewandt wer»
den . Im folgenden Monat März will ich
die verschiedenen Gewächse , die darauf gebauet
werden , eiNigermasseN kürzlich bestimmen . »

b) Es kann auch ein Mistbeet mit An»
fang dieses Monats errichtet werden - um da»
rau ^ Karottemdhren , Petersilienwurzeln , Kopf»
salat - spanischen , und gemeinen schmalblätte»
rigten Kreß , und verschiedene Kohlsorte » an¬
zubauen . Zwischen die Karotten uttd Peter»
filienwurzeln können Kopfsalat , MoNätradies
und Rüben gesäet werden ; ia man kann lez.tere auch nachsäen , weil man ste wohl zwey.mal ausüehen kann , bis die Karotten und
Petersilien heran wachsen . Man steckt Artischo-
renkerne»

c) Hat ein Mistbeet die Wärme bereits
verlohren ; ist es ndthig dasselbe durch Umschlä»
ge wieder ru erwärmen.

d) Man vergesse niemals , das Mistbeet
Nach dem Sonnenuntergang zu bedecken , und
des Morgens das Verdeck , wenn die Son«
Ne wenigstens schon eine Stunde darauf ge»
schienen hat , wegzunehmen.
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LesonLere Verrichtungen.

§. 46.
Me Gartenmaterialiett, die beschädigt )

ober ganz unbrauchbar waren , sollen schon in
dem beßten Zustande seyn , weil fie täglich ge»
braucht werden sollen. § . 20.

b) Alles was mr Treiberey gebdret , soll
fertig und bereit , den Gebrauch erwarten . §.20.

e) Der rein gemachte , aufbewahrte Saa»
men wird oft nachgesehen , und alle schädliche
Infekten oder Würmer werden davon abae»
hatten. Feuchtigkeit soll ihn gar nicht beruh»
ren. § . 2i . .

d) Zwiebeln allerleyArt werden noch auf»
bewahrt , und für Frost und FLulniß gest»
chert . * . • ..

e) Allem Eingemachten ist nachzusäen , da»
mit nichts verderbe,, und alles was für das
Dieh eingeschlagen ist , wird nach und nach
verbraucht . § . 23 . . . . .

f) Hat man noch keinen Schnittlauch oder
Zwiebeln Ln Töpfen im Zimmer ; so kann man
dieselben itzt zum Treiben ihres angenehmen
Krautes einsetzen.

g) Man Läßt mit Anfang dieses , auch
später , blinde Mistbeete zum Spargeltreiben
anlegen. Sieh § . 19.

b) Wenn der Schnee wegschmilzt , bleiben
an manchen niedrigen Orten große Wasser»
sümpfe stehen ; man trachte daher das Wasser
abzuleiten , daß der Platz geschwinder austrock»
nen ffmne . Zu gleicher Zeit kann man den Was»,
sergüffen in Abhängen, daß fie das beßte Erd»

D r
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reich nicht wegführen und den Boden nicht un¬
fruchtbar machen , sondern die Erde in Gruben
oder Gräben zurücke lassen ; zu welchem Ende
man an gehörigen Orten , wo es vonnöthen,
Bäume quer legen und verpfählen kann , welche
dre Erde vor Kch behalten und das Wasser
Uber stch ablaufen lassen.

i) Die Erd - und Mistmagazine läßt man
umgraben , wenn im vorigen Svätherbste neue
angelegt wurden , oder man legt izt neue an,
oder man verbessert und verwahrt die angeleg»
ten.

f) Bey warmer Witterung kann man die
Zäune ansbessern lassen, auch Holz und Steine
und andere Baumaterialien zuführen lassen.
Man kann auch die obersten Wipfel der Ru»
tben sammeln . um davon Häckchen zu den
künftigen Ablegern zu verfertigen.

l) Man läßt die erwachsene Weiden kav»
pen , die armsdicken Stangen werden zum
Setzen angewandt , und die dünnern Ruthen
werden in Stücke gehauen und in Bündchen
gebunden.

m ) Ma " trachtet die im Gaisserr schädli¬
chen Maul rür ^e auszurotten . Das beßte Mit¬
tel diMben wegzufanaen . Ameishaufen
werden zerstdhret , und die Ameisen vertilget.

n) ^kn die Weingärten wird Mist ge ^üh»
ret , und ausgebreitet ; Steinpflbcke , Stäbe
und statten anaelchaft , ^ äune sowohl todte als
lebendige werden ausgebessert und für die An»
leaung der neue » Weinberge soll gesorgt wer»
den.
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s) Man führet fort im Haufe dasjenige

zu thun , was sonst noch ndthig ist , und die
Geschäfte zu verrichten , derer im Herdste oder
im vorigen Monat gedacht worden.

p) Alle Gänge sind mit Sand auszufüb-»
ren , und eben zu Harten, und dann fest r«
walzen.
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